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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. April. Das Militär-Wochenblatt meldet,

daß unterm 9. d. M. der General- Lieutenant und Kommandeur
der Aten Diviſion, von Sohr, auf ſein Anſuchen mit Penſion
in den Ruheſtand und unterm 12. d. M. der General- Lieutenant
und Jnſpekteur der Iſten Jngenieur-Jnſpektion, von Reiche,
als General der Jnfanterie mit Penſion in den Ruheſtand ver-
ſetzt worden.

Der Oberſt-Lieutenant, Baron von Reitzenſtein, vom
großen Generalſtabe, iſt zum Chef des Generalſtabes des öten
Armezkorps, der Major von Schluüſſer, vom Generalſtabe
des Aten Armeekorps, zum Chef des Generalſtabes des ſten
Armeekorps und der Major Schmidt I., vom Generalſtabe
des 7ten Armeekorps, zum Chef eines Kriegstheaters im großen
Generalſtabe ernannt.

Berlin, d. 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Den bisherigen Miniſter-Reſidenten am koönigl. griechiſchen
Hofe, Kammerherrn und Legationsrath von Braſſier de
St. Simon, zu Allerhoöchſtihrem außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter bei des Königs von Griechenland
Majeſtät zu ernennen und ihn in dieſer Eigenſchaft mittelſt neuer
Kreditive zu beglaubigen.

Der General Major und Kommandeur der Zten Landwehr-
Brigade, von der Heyde, iſt von Breslau hier angekommen.

Der Oberpräſident der Provinz Pommern, von Bonin,
iſt von hier nach Kiſſingen abgereiſt.

Berlin, d. 28. April. Das neue Virchowſche Gepaäck,
ſo genannt wegen einiger Veränderungen welche der Erfinder
in der letzten Zeit mit ſeinen fruüheren Jnventionen und den nach
ſeinen Angaben angefertigten Gepäck Gegenſtänden vorgenom-
men hat, wird nun nach und nach eine allgemeine Anwendung
bei unſerer Armee finden ſämmtliche dazu gehörige Gegenſtände
werden bis in der Mitte des Monats Mai an alle diejenigen
Truppentheile abgehen, welche dazu beſtimmt ſind die neuen
Montirungs- und Gepäck- Verhältniſſe in größerem Maßſtabe
zu erproben. Daſſelbe findet mit den Helmen Statt, die durch
Maſchinen auf eine ſehr leichte und wohlfeile Weiſe in großen

Quantitäten angefertigt werden ſie werden ſämmtlich auf der
Vorderſeite mit einem Preußiſchen Adler von geſchlagenem gel
bem Meſſing geſchmuckt.

Berlin, d. 28. April. Wie man aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, iſt der preußiſche Generalkonſul in London Herr He
beler, welcher ſich ſeit einer Woche hier befindet, hierher beru-
fen worden um deſſen Meinung in Betreff unſerer Handelsver
hältniſſe mit England zu erfahren da Herr Hebeler als ein
ſehr einſichtsvoller und umſichtiger Mann in dieſer Hinſicht be
kannt iſt. Jedenfalls kann man ſich Gluck wünſchen daß ſolche
Manner, welche nicht blos der Theorie angehören, ſondern aus
gedehnte praktiſche Erfahrungen haben, bei unſern Handelsan
gelegenheiten zu Rathe gezogen werden.

Der Major Beyer, welcher bekanntlich im verfloſſenen
Jahre auf Veranlaſſung der Regierung nach London geſendet
wurde, um die dortigen Straßenreinigungs- Einrichtungen in
Augenſchein zu nehmen, wird nun hier an beiden Enden der

Friedrichsſtraße Dampfmaſchinen aufſtellen laſſen wodurch das
Waſſer zur Reinigung der Straßen getrieben wird. Welche
Wohlthat dies fur Berlin ſein wird, deſſen Luft in einigen Stadt
vierteln durch die verſumpften Goſſen mit den ſchädlichſten Dün-
ſten angefullt iſt, bedarf keiner nähern Erörterung. Zwei Stun-
den werden dieſe Dampfmaſchinen jeden Tag zum Behuf der
Reinigung der Straßen in Bewegung geſetzt werden. Wie man
hoört, ſollen dieſe Maſchinen aber ſehr koſtſpielig ſein, indem die
ſelben auf 900,000 Thaler veranſchlagt werden mit der Einrich
tung fur die ganze Stadt.

Da in den öſterreichiſchen Staaten nun bald eine Vermin
derung des Briefporto's ſtattfinden wird ſo werden auch hier
allenthalben Wunſche laut, daß eine Herabſetzung des ſo hohen
Briefgeldes bald in Ausſicht geſtellt werden möchte. Da bei mäö
ßigem Porto der Briefverkehr ſich bedeutend ſteigern wurde, ſo
durfte die Einnahme der Poſtverwaltung durch eine Verminde
rung des Briefgeldes nicht verringert werden, wie man es in
Oeſterreich richtig erkannt zu haben ſcheint.

Berlin, d. 28. April. Mehrere neuerlich erlaſſene Re
ſkripte des Miniſterii des Jnnern ergeben, daß in manchen
Städten die Stadtverordnetenwahlen wenig Theilnahme bei der
Burgerſchaft gefunden haben, ſo daß die Magiſträte und Regie



rungen zu Anträgen auf Erlaubniß zu Strafverfugungen gegen
ſolche Burger, die in den Wahlterminen fortwährend ausblei-
ben, veranlaßt ſind. Der Herr Miniſter hält es nicht fur ange-
meſſen auf ſolche Weiſe eine Theilnahme zu erzwingen, er
ſpricht vielmehr ſeine Anſicht in nachſtehenden gewiß beherzi
gungswerthen Worten aus: „„Mit der durch ſolche Verfugungen
vermehrten Zahl der Wähler wurde ſich keineswegs der Ge
meinſinn vermehren, welcher allein einen glücklichen Erfolg
der Städteordnung herbeifuühren kann. Dieſen Gemeinſinn,
wo er ſich noch nicht findet, oder, wo er erloſchen, zu erwecken,
iſt hauptſächlich Sache der Behoörden, vorzüglich der Magiſträte.
Die perſönlichen Beziehungen der Letzteren zu den angeſeheneren
Einwohnern des Orts, werden es jedem tüchtigen Büurgermei-
ſter, welcher ſowohl durch Einſicht und Thätigkeit, als durch
ſittliche Unbeſcholtenheit ſich das Vertrauen der Burgerſchaft er
worben, leicht machen, in jedem Burger die Ueberzeugung zu
erwecken, daß es eine Ehrenſache ſei, bei den Wahlverſamm-
lungen nicht zu fehlen, und durch eigene Mitwirkung zu verhin-
dern, daß die Wahlen auf Perſonen fallen, von denen die Stadt
ſich wenig verſprechen kann, deren Theilnahme an der Stadt-
vperordnetenverſammlung ſogar der wuürdigen Stellung, welche

das Geſetz ihr anweiſt, völlig widerſprechend ſein wurde. Ver
züglich kommt es auch, um in den beſſeren Burgern Neigung zur
Theilnahme zu erwecken, darauf an, daß die Magiſträte bei
Feſthaltung ihrer amtlichen Autorität die Stadtverordnetenver-
ſammlungen auch andererſeits auf eine anſtändige und würdige
Weiſe behandeln, und niemals in den ihnen durch das Geſetz
verliehenen Rechten beeinträchtigen. Nur auf dieſem Wege iſt

eine Vermehrung des Gemeinſinns, und mit dieſer eine ver-
mehrte Theilnahme an den Wahlverſammlungen zu erwecken,
und lehrt die Erfahrung an nicht wenigen Orten daß auf die-
ſem Wege ſich auch wirklich das erwünſchte Reſultat herbeifüh
ren läßt.“

Wien, d. 20. April. Mit den Staats- Eiſenbahnen
wird es nun raſcher Ernſt. Die 56 dabei angeſtellten Jngenieure,
welche acht techniſche Sektionen bilden haben ſämmtlich ihren
Ausflug nach dem Norden und dem Süden unternommen, um
die Bahnzuüge von hier an die ſächſiche Grenze und nach Trieſt
zu ermittein. Man glaubt, daß dies in acht Wochen geſchehen
ſein wird. Negrelli folgt ihnen in einigen Tagen vorerſt
gegen Prag hin. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der wirk-
ſche Bau dieſer beiden Linien im Auguſt dieſes Jahres beginnen.
Von Verwendung des Militärs hiezu iſt keine Rede mehr. Die
Strecken werden, in kleineren Parthien, wahrſcheinlich in Con-
curs gegeben werden, und da Böhmen arbeitsluſtige Bevolke-
rung in Menge zählt, nach Trieſt hin dagegen Krainer, Jta-
liener u. ſ. w. der ſchwächeren Bevölkerung Steyermarks zu

ülfe kommen werden, ſo wird damit zugleich ein anderweiti-
ger heillamer Zweck gefördert. Wie man annimmt, wird die
Bauzeit der Linie zwiſchen Trieſt, hier und der ſachſiſchen Grenze
nicht über ſechs Jahre währen. Jhre Länge beträgt an 80 Mei-
len, und da die Bahn überall fur das doppelte Geleiſe eingerich-
tet ſein wird ſo nimmt der Schienenweg das Maß von 160
Meilen ein, zu welchem Behufe die Schienen allein, nach den
beſtehenden Preiſen, an 30 Millionen Gulden koſten werden.
Die Staatsverwaltung hat, wie verlauter, zum Eiſenbahnbau
jährlich 15 bis 20 Millionen beſtimmt, eine Summe, die ſich
ohne außerordentliche Mittel wohl allgemach aufbringen laßt und
doch hinreichen dürfte, dem Entſchluſſe zu genügen, daß binnen
zehn Jahren ſämmtliche bis jetzt beſchloſſene Staatsbahnen in
Betrieb geſetzt ſein ſollen. Jn vieler Hinſicht wird der Stoat
auch weit wohlfeiler bauen können. Da der Bahnzug nach Prag
noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſo gehen von allen Richtungen Antrage
ein, daß man den Grund äußerſt billig, ja umſonſt abtreten

will, um nur die Vortheile zu genießen, die man von einem
Durchzug der Eiſenbahn mit Recht erwartet. Die Raaber
Bahn iſt bis Glocknitz fertig und verſuchsweiſe ſchon befahren
worden. Die feierliche Eröffnung findet am 5. Mai ſtatt, bei
welcher Gelegenheit Baron Sina ein glänzendes Bankett ver-
anſtalten wird.

Frankreich.
Paris, d. 27. April. Die Deputirtenkammer ſetzte in der

Sitzung die Berathung uber das Eiſenbahngeſetzpro
jekt fort.

Man will wiſſen, die durch Marſchall Moncey's Tod
erledigte Stelle eines Gouverneurs der Jnvaliden ſolle erſt nach
den Wahlen wieder beſetzt werden, um dadurch dem Conſeil-
präſidenten, Marſchall Soult, fur den Fall, daß das Kabinet
ſich aufloöſen mußte, einen ehrenvollen Ruckzug frei zu halten.
knd Die allgemeinen Wahlen werden erſt Ende Auguſt ſtatt

nden.
Der König der Belgier iſt dieſen Abend wieder hier erwar

tet er war nur fur wenige Tage zu Bruſſel.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. April. Es geht das Gerucht, die Regte-

rung habe neuerdings betrübende Nachrichten aus Oſtindien er-
halten. Die Afghanen ſo heißt es hätten die von den
Engländern bei Cabul zurückgelaſſenen Kanonen uüber das Gebirge
weg vor Dſchellalabad gebracht. Da aber Niemand anzugeben
weiß, auf welchem Wege dieſe Nachricht gekommen ſein ſoll, ſo
glaubt man nicht daran.

Ein Dubliner Blatt erwähnt eines vom 27. Februar dattr
ten Schreibens des Biſchofs von Jeruſalem, Dr. Alexander,
an Dr. Marſh. Der Biſchof ſchildert darin die Schwierigkei
ten, welche er uf der Reiſe von Joffa nach Jeruſalem zu be
ſtehen gehabt erklärt ader, daß ſeit ſeiner Ankunft in letzter
Stadt die Beyhoörde ihn mit höchſter Achtung und Güte behandelt
habe, obgleich der Ferman, welcher ihn in ſeinem biſchoflichen
Amte anerkennen ſoll, noch nicht bewilligt worden ſei. Er ſagt
nichts davon daß man ihn mit Steinen geworfen oder während
der Predigt beläſtigt hätte, ſondern äußert im Gegentheile, daß

man zahlreich herbeiſtrome, um ihn zu hoören.
Der Globe enthält Auszuge aus Zeitungen von Kanton, ku

denen unter Anderm gemeldet wird, daß der Kaiſer von China
einen Offenſiv und Defenſiv-Traktat mit dem König der Bir-
manen abgeſchloſſen habe, was die Ausſicht auf einen baldigen
Frieden vernichten wurde, denn man beſorgt nun von dieſer
Seite eine Diverſion, welche die engliſchen Truppen in Jndien
noch mehr beſchaftigen durfte. Die Regierung in Jndien war
uührigens, wie es heißt, im Begriff, eine Demonſtration gegen
den König von Ava zu machen. Der Kaiſer von China zeigte
noch keine Luſt Unterhandlungen anzuknuüpfen.

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß die Admiralität den
Entſchluß gefaßt habe, mehrere Kriegsſchiffe fur den Truppen
transport einzurichten, um der Miethung von Kaufmannsſchif-
fen, die gewöhnlich in ſo ſchlechter Beſchaffenheit geſtellt wer
den daß Leben und Eigenthum der an Bord befindlichen Per
ſonen in größter Gefahr ſind, möglichſt entbehren zu können.

Spanien.
Madrid, d. 19. April. Der Jnfant Don Franz de

Paula wird mit ſeiner Familie die Hauptſtadt Ende dieſer
Woche verlaſſen, um ſich nach Sevilla zu begeben.
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Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 3. Mai

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uh r.

c v h äBekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſtgnirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Ausloſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Eiſenbahn Conduct- ur
Fritze in Halle. 2) An Hrn. Lehrer
Schutze in Pretzier. 3) An Hrn. Orko-
nom Niemandt in Wieskau. 4) An
Hrn. Schauſpieler Herzberg in Aſchers-
leben. 5) An Hrn. Apotheker Selſa in
Arzalkowo. 6) An Hrn. Kaufmann
ueberſen in Abenrode. 7) An Hrn.
Prediger Buchholtz in Damerow. 8)
An das geiſtl. Conſiſtorium in Paderborn.
0) An Hrn. Buſch Douſſin in
Gladbach. 10) An Hrn. Weſſelmann
in Naumburg. 11) An den Schuſter-
meiſter Blatz in Merſeburg. 12) An
den Mullergeſellen Daniel in Groß,
Kramsdorf. 13) An Frau Oberamt-
mann Jaäger in Memmleben. 14) An
Frau Stadtraäthin Sachs in Berlin nebſt
1 Packet. 15) An Pauline Müller
auf dem Roßmarkt. 16) An Demeiſelle
Geuſchen in Dresden.

Halle, am 30. April 1842.
Königl. Ober Peſt Amt.

Göſchel.
Freiwilliger Verkauf eines

Ditterguts.
Der Theilung wegen beabſichtigen die

Herren Gebruder Friedrich und Wil-
helm Schmidt, das ihnen gehörige, im
Kreiſe Cölleda belegene Mannlehn-Rittergut
Rettgenſtedt, beſtehend aus den Wohn
und Wirthſchaftsgebauden, Garten, vier Hu-
fen Freiland, ſechs Ackern Holz und ſechs
Ackern Wieſen, Zinſen und Lehngeldern,
zugleich mit dem Wirthſchafts Jnventarium
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkau-
fen, haben mir die Leitung dieſes Geſchafts
ubertragen und lade ich Kaufluſtige ein, in
dem auf

den 17. Mai dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

zu Rettgenſtedt im daſigen Rittergute
ariberaumten Termine zu erſcheinen, ihre
Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu ge-
wurtigen. Vorläufig bemerke ich nur, daß
ein Theil der Kaufgelder hypothekariſch ver-
ſichert gegen 4 Proc. Zinſen ſtehen bleiben kann.

Sangerhauſen, den 16. Marz 1842,
Der Juſtizcommiſſarius und Motgrius

Heſſe.
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Von dem Königlichen Land und Stadt
gerichte iſt uber den Nachlaß des zu Zör-
big verſtorbenen Windmuüllermeiſter Jo-
hann Friedrich Chriſtoph Heinrich
auf den Antrag ſeiner Erben der erbſchaft-
liche Liquidations- Prozeß eröffnet und ein
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung
der Anſpruche der Glaubiger auf

den 14. Juli 1842 Vormittag 10 Uhr
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts-
rath Sernau als Deputirten im Lokal des
unterzeichneten Gerichts angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Glaäubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten, und ſpa
teſtens in dem obigen Termine, entweder
in Perſon, oder durch einen mit Vollmacht
und Jnformation verſehenen hieſigen Juſtiz-
Kommiſſarius, anzuzeigen, die Beweismit-
tel beizubringen und hiernachſt die weiteren
Verfugungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An-
ſpruüche und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben unfehlbar zu gewarti-
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte
verluſtig erklart, und mit ihren Forderun-
gen nur an Dasjenige, was nach Befrie-
digung der ſich meldenden Glaäubiger von der
Maſſe noch uübrig bleiben möchte, verwieſen
werden ſollen.

Delitzſch, d. 19. April 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Müller.

Gaſthofs- und Guts verkauf.
Der in dem Meining. Dorfe Pries-

nitz bei Naumburg, an der Straße, in
einer angenehmen und fruchtbaren Gegend
gelegene Gaſthof, nebſt allem Zubehör, na-
mentlich einer wohl eingerichteten Brauerei,
ſo wie ohngefahr 4 Hufen dazu gehörigen
guten Landes, ſoll von deſſen Beſitzer aus
freier Hand, entweder im Ganzen, oder,
namentlich was das Feld betrifft, im Ein-
zelnen verkauft werden, und iſt dazu

Montag, der 13. Juni 1842,
Vormittags 8 Uhr,

ein fur allemal angeſetzt worden. Es
werden deshalb Kaufliebhaber eingeladen,
zu dieſer Zeit ſich in dem gedachten Gaſt-
hofe ſelbſt, einzufinden. Die nahern Be-
dingungen und Aufſchluſſe ſind ſowohl bei
Herrn Chriſtian Zeitſchel zu Priesnitz,
als dem Unterzeichneten zu erfahren, und
nur fur die mit den Verhaltniſſen Unbe-
kannten, wird bemerkt, daß die Chauſſirung
der durch Priesnitz gehenden Straße in
Kurzem bevorſteht, ſo wie, daß die Anle-
gung der tthuüringiſch ſachſiſchen Eiſenbahn
vortheilhaft auf den Gaſthof wirken kann.

Der Adv. und Notar
Friedrich Härtel zu gutes

Gutsverkauf.
Montags den neunten Mai Vormit-

tags zehn Uhr, werde ich im Auftrag des
Beſitzers das in Kokwitlz bei Landsberg
belegene Janikſche Bauergut mit 52
Sachſ. Ackern des beſten Feldes und ſonſti
gem Zubehör an den Beſtbietenden verkaufen.

Ich lade daher zahlungsfaähige Kaufluſtige
dazu ein, mit dem Bemerken, daß ſich das
Gut in vorzuglichem Stande befindet und
daß der Termin im Janikſchen Gute ab
gehalten werden wird.

Delitzſch, den 27. April 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notarius

Helling.

Der Gaſthof
in Preſſel bei Duüben ſoll von Johanni
d. J. ab auf 3 Jahre anderweit an den
Beſtbietenden verpachtet werden. Pachtlieb-
haber werden hierdurch eingeladen, am 24.
Mai d. J., Morgens 10 Uhr, an Ort und
Stelle zu erſcheinen, wo gleichzeitig die Be
dingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Preſſel, am 29. April 1842.
von Stuülpnagel.

So eben iſt im Verlage von Bauer
und Raspe in Nuürnberg erſchienen und
in unterzeichneter Buchhandlung vorrathig:

Sammlung
der neueſten, ſchonſten und eleganteſten

Tonren zu Strümpfen.
Ein unentbehrliches Handbüchlein

fur die ſtrickende Welt,
herausgegeben

von
Marianne Wolle.

Dritte, ſehr verbeſſerte und vermehrte Auf
lage. Preis: 5 Sgr.

E. A. Schwetſchke und Sohn.

So eben iſt nen erſchienen und in der
Buchhandlung von Mühlmann
(Brüderſtraße) zu haben:

Deutſches Liederbuch zur
Ehre Gottes.

Eine Auswahl der ſchönſten und kraſtigſten
geiſtlichen Lieder im Original Text.

Iſtes Bandchen mit 1 Stahlſtich. broch.
Leipzig 1842. 71 Sgr.

Georginen-Pflanzen, wohlbewur-
zelt in kleinen Topfen und zwar von Blu-
men gezogen, welchen vorigen Herbſt bei
der Ausſtellung in Deſſau das Acceſſit er
theilt wurde, ſind noch kaäuflich zu haben
im Keferſteinſchen Garten zu Croll-
witz beim

Gärtner Knauer.
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Bekanntmachung,
Capitalreduction der Leipziger Stadt Schuldſcheine auf den Nennwert)

u des 14 Thalerfußes betreffend. b
Der Rath der Stadt Leipzig hat mit höherer Genehmigung beſchloſſen, die im Jahre 1830 im 20 Guldenfuße

contrahirte Stadtſchuld durch Abſtoßung des geſetzlichen Aufgeldes mit 27/9 Auf den Nennwerth des 14 Thalerfußes zu
reduciren und bringt zu dem Ende Folgendes hiermit zur Kenntniß der Jntereſſenten.

1) Diejenigen Jnhaber von Leipziger Stadtſchuldſcheinen, welche mit dieſer Maaßregel einverſtanden ſind, haben ihre
Originalſcheine nebſt dazu gehörigen Talons und Coupons von jetzt an langſtens bis zum 30. Juni d. J. bei der Expedition
der hieſigen Stadtſchulden- Tilgungscaſſe zur Abſtempelung mit den Worten:

„mit Vergütung des Agio auf Courant reducirt“
zu produciren und dagegen den geſetzlichen Agiobetrag in Empfang, ſo wie ihre Scheine ſofort wieder zurück zu nehmen.

2) Diejenigen Jnhaber von Stadtſchuldſcheinen, welche jene Umwandlung ihrer Scheine nicht wünſchen, haben ſolches
innerhalb derſelben Friſt bei gedachter Expedition ausdrücklich anzuzeigen und dabei zugleich ihre Capital und Zinsſcheine
nebſt Zinsleiſten zur Abſtempelung mit den Worten:

„ferner gültig im 20 Guldenfuße“
zu produciren und der ſofortigen Rückgabe der Scheine gewartig zu ſein.

3) Alle Scheine, welche binnen obiger Friſt weder zu dem einen noch zu dem andern Zwecke zur Anmeldung und
Production gelangen unterliegen ſofort mit Ablauf dieſer Friſt der Reduction auf den Nennwerth im 14 Thalerfuße derge
ſtalt, daß deren Verzinſung vom 1. Juli d. J. an lediglich im Nennwerthe des 14 Thalerfußes gewahrt, der aſſervirte
Agiobetrag aber den Jnhabern dieſer Scheine auf ihre ſpaätere Anmeldung und Production, unter nachtraglicher Abſtempelung
derſelben mit den Worten:

„mit Vergütung des Agio auf Conurant reducirt“
baar verabfolgt werden ſoll.

4) Uebrigens behalt ſich der Rath der Stadt Leipzig in Bezug auf die unter 2 gedachten Scheine, nach Befinden,
eine außerordentliche Einlöſung und deßfallſige weitere Bekanntmachung vor.

Leipzig, den 18. April 1842.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Groſſ.

M ä 2ä h 9 Auf dem Rittergute Sauſedlitz beiDie Schiffe der vereinigten Hamburg Magdeburger Delitzſch ſtehen 4 fette große Ochfen und
Dampfſchifffahrts-Compagnie gehen vom 1. Mai an 160 Stuck fette Hammel zum Verkauf.

S mit Paſſagieren und Guütern
t ä g l i ch In einer achtbaren Familie in Berlin

mit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und kann ein Knabe von 12 bis 15 Jahren in
wird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag von Hamburg ein Penſion genommen werden und gegen billige
Schleppdampfboot expedirt. Vergütung Erziehung und Unterricht in allenMagdeburg, den 26. April 1842. zur akademiſchen Laufbahn noöthigen Fachern

Die Direction. erhalten. Näheres ſagt die Expedition die
ſes Blattes.
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w.
gez. Holzapfel.

Der auf den 8. Mai angeſetzte Termin
zum meiſtbietenden Verkaufe des Hauſes
und Zubehör unſerer Mutter, der verſtorbeGroße ſaure Schlangen-Gurken von ſeltenem nen Wittwe Schröder hierſelbſt, wird

Nähere Auskunft ertheilt J. F. W. Wiede in Halle.

hiermit wieder aufgehoben, indem darüberchönen Geſchmack inzwiſchen bereits anderweit disponirt iſt.
habe ich auch in dieſem Jahre ein Lager von circa 150 Oxhoft und verkaufe dieſe aus- Stadt Als leben an der Saale,
gezeichnet ſchöne Waare im Ganzen und Einzelnen billigſt. am 29. April 1842.

Halle. Ernſt Becker, Strohhof. Die Erbenu Veilage
J oIqoohIJJLWB We
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Berlin, d. 29. April. Die zum 17. d. M. von Sr. Ma-

jeſtät dem Könige nach St. Petersburg geſandte Deputation des
ö, Kuraſſier- Regiments (genannt Kaiſer von Rußland) beſte
hend: aus dem Regiments -Kommandeur, Oberſt von Hanne-
ken, und aus denjenigen Jndividuen, welche ſchon am 17. April
1817 beim Regiment ſtanden als Se. Majeſtät der Kaiſer die
Stelle als Chef des Regiments anzunehmen geruhten, nämlich:
Major v. Monteton und v. Pannwitz, Rittmeiſter v. Al
vensleben und v. Kotze, und Wachtmeiſter Sand, langte,
ihrer Beſtimmung gemäß am 16. d. M. in St. Petersburg an
und bezog die auf kaiſerlichen Befehl in einem Hotel fur ſie ein
gerichteten Wohnungen. Der kaiſerliche General Major von
Grünwald und der Stabs- Rittmeiſter der Garde zu Pferde
Gr. Kreutz machten ihnen die Honneurs. Einige Stunden
nach ihrer Ankunft geruhten Se. Majeſtät der Kaiſer, einen Flu-
gel- Adjutanten zu ihnen zu ſenden, um ſie zu bewillkommnen,
und noch an ſelbigem Abend wurden ihnen mit kaiſerlicher Huld
verliehen: dem Oberſten v. Hanneken der Sct. Wladimir-
Orden 3. Klaſſe, dem Major v. Monteton der Sct. Annen-
Orden 2. Klaſſe, dem Major v. Pann witz derſelbe Orden in
Brillanten dem Rittmeiſter v. Alvensleben der Sct. Sta-
nislaus- Orden 2. Klaſſe mit der Krone, und dem Rittmeiſter
v. Kotze der Sct. Wladimir Orden 4. Klaſſe, und allen mit
Einſchluß des Wachtmeiſters Sand, eine eigens zu dieſem Tage
auf kaiſeriichen Befehl geprägte goldene Medaille, welche auf
der einen Seite den kaiſerlichen Namenszug und darunter die
Jnſchrift: Zum Andenken und auf der anderen Scite einen
Lerbeerkranz enthaält, innerhalb mit den Jahreszahlen 2817/
und außerhalb mit der Jnſchrift: „könialich preußiſches 6. Kü-
raſſier- Regiment.“ Eine ſolche Erinnerungs- Medaille wird nach
der kaiſerlichen Beſtimmung das ganze Regiment erhalten, die
Offiziere in Gold und die Mannſchaiten in Silber, und nur die
an die Deputation verliehenen werden an einem hellolauen Bande
getragen. Am 17. ließen Se. Majeſtät der Kaiſer Sich die De
putation durch den General Major v. Rauch vorſtellen und
empfingen dieſelbe in Jhrem Zimmer in der Uniform des Regi-
ments mit Kellet und Schärpe und dem Bande des ſchwarzen
Adler-Ordens, den Heim in der Hand. Der General Major
von Rauch drückte Sr. Majeſtät dem Kaiſer in ehrerbietiger
Erfüllung ſeines Auftrages auf Veranlaſſung dieſes feierlichen Ta
ges die königlichen Geſinnungen der unreränderlichen Freund-
ſchaft und Anhänglichkeit aus mit der Verſicherung, deß Se.
Mojeſtät der König und die geſammte preußiſche Armee Sich
glücklich ſchätzten, mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeit 25 Jahren
in dieſer engen Verdindung zu ſtehen. Se. Majeſtät der Kaiſer
kuüßten, ſichtbar bewegt, den General Major von Rauch meh-
rere Male da Jhnen, wie Sie Sich äußerten, heute das Glück
nicht zu Theil wurde, Se. Majeſtät den König ſelbſt zu umar
men, reichten einem jeden der Herren die Hand, kußten den alten
Wachtmeiſter und ſprachen etwa folgende Worte: Jch freue
Mich außerordentlich, Meine Herren, Sie hier zu ſehen und
bin dem Könige unendlich dankbar da Er Mir dieſe Freude be
reitet hat. Meine Geſinnungen fur das Regiment und für die
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Armee ſind immer dieſelben und unveränderlich. Gern wäre Jch
heute zum Regiment gekommen. Die Zeit, wo Ich daſſelbe er
hielt und als Großfürſt in Berlin war, gehoört zu der glucklich
ſten Meines Lebens, und gern verſetzte Jch Mich in dieſe Zeit zu
rück, an welche ſich Meine theuerſten Erinnerungen knüpfen.
Der Oberſt v. Hanneken uberreicte Sr. Majeſtät hierauf den
Rapport und ein Exemplar der Geſchichte des Regiments wo
bei er die Verſicherung ausſprach, die Deputation ſchätze ſich ſehr
glucklich, Sr. Majeſtät an dieſem feſtlichen Tage ihre Ehrfurcht
perſönlich bezeigen zu konnen, worauf Se. Majeſtät Sich nach
vielen das Regiment betreffenden Details erkundigte n und die
Herren mit in Jhr Arbeits Kabinet nahmen, wo Sie denſelben
auf ruührende Weiſe Erinnerungen an des Hochſeligen Königs
Majeſtät ausſprachen. Die Deputation ward hierauf in den
goldenen Saal gefuhrt, wo Se. Majeſtät der Kaiſer Sich an
ihre Spitze ſtellten und ſie Jhrer Majeſtät der Kaiſerin vorſtell
ten, Allerhoöchſtwelche ſie ebenfalls höchſt gnädig empfingen, dem
Oberſten v. Hanneken die Hand reichten und ihm fur das
Regiment neue ſehr ſchöne Pauken- Gehänge, gleich den vor
25 Jahren dem Regiment geſchenkten, übergaben. Die beiden
jungſten Großfurſtinnen und die drei jüngſten Großfuürſten waren
ebenfalls zugegen und Se. Majeſtät waren ſo gnädig, Sie den
Herren bei Jhren Namen zu nennen. Bei der Sonntazs-
Parade, welche um 1 Uhr ſtattfand erſchienen die Offiziere der
Deputation ausnahmeweiſe zu Pferde und erhielten ihren Platz,
als Se. Majeſtät der Kaiſer vor der Mitte der Parade hielten,
hinter Allerhoöchſtdenſelben; eine ganz deſondere Auszeichnung,
da die Perſonen welche bei dieſer Parade zu Pferde zu erſchei
nen befugt ſind, einen anderen Platz cinnehmen. Se. Majeſtät
ließen präſentiren und Hurrah rufen, wobei Sie dem Oberſten
von Hanneken die Hand reichten. Auch bei dieſer Parade,
ſo wie den ganzen Tag, waren Se. Majeſtät in der Preußiſchen
Uniferm. Um 4 Uhr war großes Militair- Diner bei Sr. Maje-
ſtät dem Kaiſer. Jhre Majeßaät die Kaiſerin trugen die Farben
des Regiments, ein weißes Shawikleid, dunkelblau mit Gold
beſetzt. Hinter der Tafel waren die Buſten Sr. Majeſtät des
Königs, Friedrichs des Großen und des Hochſeligen Königs
Maj ſtät in einer reichen Gruppe von Lorbeeren Orangen und
Blumen aufgeſtellt. Mitten im Saale ſtand eine große pracht-
volle Porzellan Vaſe, welche auf der einen Seite das Bild des
Hochſeligen Königs Majeſtät zu Pferde, auf der anderen Seite
eine Kopie von dem Standartenträger des Regiments und die
Namen ſaämmtlicher Offiziere des Regiments vem Jahre 1817
und von 1842 enthält. Dieſe herrliche Vaſe machten Se. Ma
jeſtat der Kaiſer dem Regiment zum Geſchenk und übergaben ſie
dem Kommandeur. Bei der Tafel brachten Se. Majeſtät der
Kaiſer die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs und ſpäter die
des Regiments aus, und ſo erfreute ſich die Deputation den
ganzen Tag hindurch der glänzendſten Auszeichnungen und wird
ihrer in dankbarſter Verehrung fur den erhabenen Chef und
das ganze Kaiſerliche Haus fur ihre ganze Zukunft eingedenk
bleiben.

Berlin, d. 29. April. Es zirkulirt heute eine Liſte der
Mitglieder, welche der König, und zwar auf den Antrag des
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Miniſters v. Savigny, bei der Kommiſſion fur die Reviſion
der Geſetzgebung ernannt hat. Es ſind dieſelben 1) der Praſi-
dent des rheiniſchen Kaſſationshofes, Sethe; 2) der Chefprä-
ſident des Kammergerichts, v. Grolman; 3) der Staatsſecre
tair v. Duesberg; 4) der Geheimrath Ruppenthal; 5) der
Geheimrath Böötticher; 6 und 7) die geheimen Obertribunals-
räthe Zettwach und Eichhorn. Die ſo beſetzte Kommiſſion
wird nach Stimmenmehrheit berathen. Jedech hat der Mini-
ſter v. Savigny die Befugniß, wenn er mit ſeiner Anſicht in
der Minorität bleibt, unter Einreichung der beiderſeitigen Vota
die Entſcheidung des geſammten Staats miniſteriums einzuholen.
Entſtehen im Staatsminiſterium Meinungeverſchiedenheiten, ſo
pflegt bekanntlich der König erſt nach Anhörung des Gutachtens
des verſammelten Staatsraths zu entſcheiden. Die genannten

Mitglieder der Kommiſſion bleiben übrigens, mit Ausnahme des
geheimen Obertribunalraths Zettwach, in ihren bisherigen
amtlichen Stellungen. Sie ſind deshalb auch nicht arbeitende,
ſondern berathende Organe des Geſetzgebungs Miniſteriums.
Die Arbeiten werden zum Theil von den bisherigen Mitgliedern
dieſes Miniſteriums, wie es unter v. Kamptz beſtand, ſowie
von beſonders angeſtellten Referenten wie deren auch ſchon beim
Staatsrathe beſtellt ſind, beſorgt. Jene Namen gehören zu den
beruhmteſten und gefeierteſten in der preußiſchen Juſtiz; ſie ver
treten zugleich die wahrhaft liberalen Anſichten und Geſinnun-
gen wir dürfen daher mit vollen Vertrauen gediegenen Arbei-
ten und einem erſprießlichen Reſultat entgegenſehen. Zugleich
dürfen wir uns aber auch der Hoffnung uüberlaſſen, daß das Werk
der Geſetzgebung nunmehr zu einer ſo viel moglich ſchleunigen
Beendigung gedeihen werde. Zeither erlitt daſſelbe beſonders
dadurch eine große Verzögerung, daß die im Miniſterium bera-
thenen Entwürfe noch eine Menge anderer Stadien zu durchlau-
fen hatten. Dies wird jetzt wegfallen, indem die nunmehr zu-
ſammengeſtellte Kommiſſion die einzige berathende und die Geſetze
fur die Genehmigung des Königs vorbereitende Behorde ſein ſoll,
allerdings die oben erwähnten beſondern Fälle ausgenommen,

wenn der Miniſter einzelne Fragen zu weiterer Entſcheidung brin
gen will. Aus dieſem Grunde ſind auch wohl nur ausſchließlich
Mitglieder des Staatsraths in die Kommiſſion gezogen worden.

Berlin, d. 29. April. Jn der nächſten Zeit werden dem
Vernehmen nach, 300 Verbrecher aus den Strafanſtalten von
Spandau und Brandenburg nach dem neu erbauten Gefangenen-
hauſe in Halle uüberſiedelt werden. Der Transport wurde, un
ter ſtarker Bedcckung, fruüh Morgens mit einem Extrazuge
der Eiſenbahn geſchehen und ſollten die ſchweren Verbrecher
angeſchloſſen in den Guüterwagen Plotz ſinden. Jn Köthen
wurde bei dieſer Gelegenheit das anhaltiſche Militair aufge-
geſtellt ſein.

Wien, d. 26. April. Was die allgemeinen weſentlichen
Veorbeſtimmungen betrifft, nach welchen die Staatsbahnen aus-
geführt werden ſollen, ſo ſind dieſelben nun ermittelt und feſt
geſtellt. Es wird uberall doppeltes Gleis ſein die Krone des
Dammes will man gegen die bisher übliche Breite, um 4 Fuß
erweitern, damit auch der nöthige Schotter Raum zur Aufſchich-
tung findet; die Dämme werden auf beiden Seiten meiſt mit le
bendigen Zäunen eingefriedigt werden 2c. Der bisherige Ge-
brauch, mit der Herſtellung des Unterbaues allein den Anfong
zu machen, und erſt dann die Stationsplätze, Magazine, Wach
terhäuſer anzulegen, hat zu den Nachtheilen geführt, daß Ma-
terialien und Werkzeuge, Beamten und Aufſeher nicht unterge-
bracht werden konnten, und daß es in Ermangelung von Brun-
nen häufig an Waſſer gebrach. Dieſe Baulichkeiten werden nun
dei den Staatsbahnen zugleich mit dem erſten Angriffe begonnen
werden.

6

Bermiſchte s.
Stuktgart, d. 24. April. Seitdem zuerſt von Calw

aus angeregt wurde das Pferdefleiſch unter die Zahl der menſch-
lichen Nahrungsmittel aufzunehmen, wurden an verſchiedenen
Orten Pferdefleiſch Eßproben angeſtellt: ſo in Neckarſulm und
in Ulm, an welch letzterem Orte ein Medizinal Beamter mit an
der Spitze der Hippophagen ſtand. Vor einigen Tagen fand
auch hier ein ſolches Mahl im Koönigsbade ſtatt, an welchem
101 Perſonen Theil nahmen. Ein 7 Jahre altes Pferd, das
an einer Hufverletzung litt, ſonſt aber ganz geſund war, gab
das Fleiſch dazu her, das auf drei verſchiedene Weiſen zuberei-
tet wurde: geſotten, als Beefſteak und als Roſtbeef. Erſteres
war das weichſte. Viele der Theilnehmer erklärten, daß wenn
ſie nicht gewußt hatten, was ſie vor ſich haben, ſie das Fleiſch
nicht vom Ochſenfleiſch hätten unterſcheiden können. Suppe
wurde keine gegeben aber bekannt iſt ſchon längſt, daß die
Brühe von Pferdefleiſch durchaus nicht von anderer Fleiſchbrühe
ſich unterſcheidet. Das Muſikchor der Janitſcharia ſpielte bei
dem Eſſen.

Fonds und SeldConurs.

Serlin Dr. Cour. v Pr. Sonr.d. 30. April 1842. Sricf. Geld. S Brief. Seld.
St. S. ſo Actien.Pr. Engl. HObl. 80. 4 103 1022 Srl. Potsd. Eiſens. s 127
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 1102
Seehandlung. 85 Mad. Lpz. Eiſens. 144 113'Kurm. Schuldv. 35 192 101 do. do. Prier. Act. à 1102

Srl. Stadt-Obl. 4 104 103 Berl. Anh. Eiſenb. 407
Singer do. 35 Po. do. Prior. Aet. 102Danz. de. in Th. 648 47 Däg. Elb. Eiſenb. s 859 SWeſtp. Pfandbr. 3) (11423 do. da. Prior. Act. s 101 1100
Sroßb. Poſ. do. 11057 hein Eiſenb. 5 97
Sſtpr. Pfandör. 11025 Gold al marco lPomm. do. 35 110 Friedrichsd'or 13 23
Kur u. Neum. do. 11025 Andere Soldmän-
Schleſiſche do. 33 1022 [102 zen à 5 Th. 8

Disconto 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,
Quedlinburg, d. 28. April. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 32 56 thl. Gerſte 20 24 thl.Roggen 39 26 Hafer 13 153Raffinirtes Rüböl der Centner 133 bis 133 thl.
Rüböl, der Centner 124 123 thl.
Leinöl, 124 13 thl.

Magdeburg, den 30. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 84 62 thyl. Gerſte 21 23 thdl.Reggen 33 365 e Hafer 15 16

Leipzig, den 28. April.
Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 4 Thl. 25 Ngr. bis 5 Thl. 15 Ngxr.,
Roggen 2 10 s 2 4 20Gerfte 1 e 125 e 15Hafer e 5Rappſaat 5 e 135 auf Lief. pr. Aug.

W. Rübſen e 2S. Rübſen m 2Oel, der Ctr. 1 2522 12 734

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Mai: 8 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 1. bis 2. Mai.

gen Kronprinzen Hr. Baron v. Schimmelpfennig a. Amſterdam.
Hr. Partik. Bailing a. Münſter.
Hr. Rittergutsbeſ. Leonhardt a. Preſchkau.
a. Solingen. Hr. Kaufm. Schulz a. Berlin.
a. Falkenburg.
Dietrich a. Mainz.
Wellner a. London.

Stadt Zürch: Hr. Ober Reg. Rath Hinkeldey a. Merſeburg.
Hr. Cand. Pacht a. Lievland.

Hr. Kaufm. Pühler a. Blankenburg. Hr. Stud. med. Jacobſen a
Ober Bergrath Steinbeck a. Brieg

Hr. Amtm. Hempel a. Stendal.
Hr. Fabr. Schönemann

Hr. Kaufm. Raudnitz a. Breslau.
Hr. Kaufm. Grotze a. Tharand.

Göttingen.

mann a. Erfurt.

Hr. Kaufm. Benecke thal.

Goldnen Kugel:

Hr.
Richter a. Etlenburg.
Poffinger a. Pforzheim. Fräul. Buſher a. Liegnitz.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Haſſe a. Pforzheim.

Hr. Gutsbeſ. Wadſak a. Kutzleben.
Hr. Kaufm. Körner a. Hamburg,

Hr. Kaufm. Peilert u. Hr. Stud. Lichtenburg a. Kaſſel-

Hr. Kaufm. Stadt Hamburg:
Hr. Kaufm. lin.Gotha.

Hr. Berlin.

Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Nau-
Hr. Kaufm. Mülding a. Magdeburg. Hr. Kaufm.

Stud. med. Steinklotſch a. Stentz.
Hr. Kaufm. Penzel a. Frankfurt.

Bauerlein a. Geiſenheim. Hr. Amtm. Pfannenſchmidt a. Friedrichs

Hr. Geh. Ober Reg. Rath v. Blomberg a. Ber
Hr. Gutebeſ. Ueltzen a.

Hr. Kaufm. Gähs a.

Hr. Kaufm. Haußmann a. Zwickau. Hr. Künſtler
Bielefeld a. Berlin. Hr. Fabr. Mente a. Fürſtenwalde
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Der dem verſtorbenen Koſſathen Johann
Chriſtian Ruſt von Wieskau zugehoö-
rig geweſene, in Löbejüner Flur belegene
und suh No. 337. des Hypothekenbuchs
Aber die hieſige Flur eingetragene ein und
ein halber Morgen Acker von Plöötz am
langen Steine, zwiſchen Pitzſchke und
Opitz, welcher nach der nebſt dem neueſten
Hypothekenſchein und den Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf
160 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzt iſt,
ſoll in termino
den 15. Auguſt 1842 Vormittags 9 Uhr

an gewohnlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

Alle unbekannten Realpratendenten wer-
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden.

Löbejun, den 12. April 1842.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Langerhans.
W

n n

Ausleihung von Capitalien.
Da gegenwärtig eine Menge Kirchen

und milden Stiftungen zugehörige Kapita-
len in beliebigen Großen von 25 Thalern
an bis zu 2000 Thlr. und ſogar zu 3000
Thalern auf ſichere Hypothek und gegen 4
Procent Zinſen durch mich ausgeliehen wer
den konnen, welche bei richtiger Zinſenzah-
lung nicht ſo leicht einer Aufkundigung un
terworfen ſind, ſo erſuche ich alle diejenigen,
welche dergleichen Capitalien zu leihen wuün-
ſchen, ſich unter Ueberreichung der betref
fenden Erwerbsurkunden und Hypotheken
ſcheine uber ihre Beſitzungen, worauf ſie
Hppohek beſtellen wollen, baldigſt bei mir,
entweder ſchriftlich oder mundlich zu melden.

Hinſichtlich der Bedingungen, unter wel
hen dieſe Capitalien ausgeliehen werden
können, verweiſe ich auf die AmtsblattVer-
fügung vom 7. Febr. 1839. (S. 69.)

Bitterfeld, den 28. April 1842.
Der Königl. Landrath Bitterfelder

Kreiſes.
Tüchtige Ziegelſtreicher finden Beſchafti

gung in der Ziegelei zu Halle.

m

Zum Verkaufe des mir gehörigen Allo-
dial Ritterguts Seegrehna II. Antheils,
welches in der Elbaue 1 Meile von der
Stadt Wittenberg und Meile von der
Elbe entfernt liegt, habe ich einen Termin
auf den 26. Mai d. J. Morgens 11 Uhr
auf dem zu verkaufenden Gute in Seegrehna
angeſetzt.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß zu dieſem Gute
herrſchaftliche Wohn und Wirthſchaftsge-
baude, ein ſchöner Garten beim Hofe,
50 Rthlr. jahrl. Gefalle, ein vollſtandiges
Feld und Wirthſchafts IJnventarium, circa
140 Morgen Rappsacker und 60 Morgen
ſchoöne Elb und Feldwieſen, ſervitutfrei in
großen Planen, gehören. Die jahrlichen
Abgaben ſind nur unbedeutend.

Die Uebergabe kann ſofort nach dem
Termine, und unter höochſt vortheilhaften
Zahlungsbedingungen, erfolgen.

Rittergut Gentha d. 30. April 1842.
Rhan.

Jm Herzogthum Sachſen ſoll Verhalt-
niſſe halber ein Erbrichtergut mit 330 Mor-
gen Feld, Wieſe und Holzbeſtand, mit voll-
ſtaändigem Wirthſchafts Inventar und reich-
lichem Viehbeſtande nebſt Brauerei fur den
Preis von 18000 Thlr. verkauft werden.
6000 Thlr. brauchen mindeſtens nur ange-
zahlt zu werden. Das Nahere iſt zu erfah-
ren bei dem Unterzeichneten

Wagner,
Commiſſionär in Duben.

Von echten Havannah-, Bremer
und Hamburger Cigarren, Vari-
nas-Canaſter in Rollen und Blattern,
halte ich ſtets ſtarkes Lager, und empfehle
ſolches wie auch verſchiedene Rauchtabacke
von Friedrich Juſtus in Hamburg
und anderen ſoliden Fabriken zu ſehr billi-
gen Preiſen.

Carl Brodkorb.

Ganz alten Rollen Varinas à
16 Sgr. Portorico 9 Sgr., ächte Ha-
vanna und Bremer Cigarren zu ſehr bil-
ligen Preiſen bei J. Cohn.

Beinhauer's
Stahlſchreibfedern, anerkannt als be
ſtes, billigſtes Fabrikat, empfehle ich zum
Fabrikpreiſe.

J. G. Grosse,
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Jndem ich das am 24. d. Mts. erfolgte
Ableben meines Gatten, des Kaufmanns
Conſtantin Cramer hier, ergebenſt an-
zeige, bemerke ich zugleich, daß ich das Ge
ſchaft fortſetze, und bitte: das demſelben
geſchenkte Vertrauen auch auf mich über
gehen zu laſſen.

Freyburg a. d. U., d. 26. April 1842.
Amalie verw. Cramer.

Geſuchte Oekonomie- und
VBrenunerei-Jnſpectvren,

welche durch Zeugniſſe ihre Treue und
Brauchbarkeiten nachweiſen, erhalten vor-

theilhaft gute Stellen auf ſehr bedeutenden
Gutern. Naäheres durch Fr. Hagen in
Magdeburg, Schmiedehofſtr. No. 13.

Oireus
von

Henri Deſſort
am Gaſthofe zum Prinz Carl vor dem

Leipziger Thore.

Dienstag, den 3. Mai: Funfte große
außerordentliche Vorſtellung in der höheren
Reitkunſt und der Gymnaſtik, mit neuen
Abwechslungen. Mittwoch keine Vorſtellung.

Zum Himmelfahrtstag Pfannkuchenfeſt
mit Muſik und Tanz ladet ergebenſt ein

Gerlach in Reideburg.

Kommenden 5. Mai zum Him-
melfahrtstage Concert und Ball durch die
Herren Löbejuüner Berghautboiſten, wozu er
gebenſt einladet der Gaſtwirth

Petersberg, den 30. April 1843
C. C. Vehde.
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Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffenden Publikums, daß die Geſchafte unſeres zeitherigen Agenten, Herrn Bukow in Alsleben a. d. S. von heute ab auf den Herrn F. G. Meiſe in Alsleben a. d. S. ubergegangen Se

r nur e der bis jetzt geſchloſſenen Verſicherungen das Nöthige veranlaſſen, ſondern auch die fernern Verſicherungs Anträge an
nehmen wird.

Berlin, den 30. April 14842.
Direktion der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. M. Magnus. F. Lütcke. Direktoren.
Lobeck. General Agent.

erFünfter Rechenſchafts Bericht
der

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Der am 18ten d. M. abgehaltenen (funften) GeneralVerſammlung der Actionairs der Berliniſchen Lebens-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft iſt, in Folge des in der vorjahrigen Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, die ſtatutenmaßige Re
viſion der Jahres Rechnung pro 1841 bereits vorausgegangen, mithin können die Reſultate der Geſchafts Verwaltung für
das verfloſſene Jahr ſchon jetzt als feſtſtehend mitgetheilt werden. Sie haben ſich nicht weniger günſtig als in den früheren
Jahren geſtellt.

Die angemeldeten ſo wie die abgeſchloſſenen Verſicherungen ſind ſowohl nach der Anzahl als nach der Summe gegen
die früheren Jahre geſtiegen, die eingetretenen Todesfälle haben ſich auf 68 Perſonen, und die dadurch zahlbar ge-
wordenen Capitals-Beträge auf die Summe von 54,000 Thalern beſchrankt.

Am Schluſſe 1840 blieben 3250 Perſonen mit 3,737,500 Thalern verſichert. Dieſe Zahl hat fich bls
zum Schluſſe des Jahres 1841 anf 3867 Perſonen mit einem verſicherten Capitale von Vier
Millionen und 3511,700 Thalern gehoben. Der reine Zuwachs beträgt hiernach 617 Perſonen und
773,600 Thaler verſichertes Capital.

Nach dem 39ſten Artikel des Geſellſchafts-Statuts beginnt nunmehr die Vertheilung des Gewinns der früheren Jahre,
und zwar zunachſt fur das erſte Geſchaftsjahr vom ſten September 1836 bis ult. December 1837. Die Zwei Drit-
theile, mit welchen nach J. 29. des Geſchafts-Plans die auf Lebenszeit bei der Geſellſchaft Verſicherten hieran participiren,
betragen nach den mit Rückſicht auf die Verfaſſungs- Artikel 37. und 38. und mit Zuziehung der Herren Reviſoren veran
laßten Ermittelungen 1427 pro Cent von dem Betrage der für das betreffende Jahr von den erwähnten Verſicherten
eingezahlten Praämien. Die Auszahlung dieſer Dividende erfolgt durch Abrechnung derſelben auf die nachſte, von den Perci
pienten zu entrichtende Jahre s-Pramie, mithin in demjenigen QuartalTermine, von welchem ab, nach d. 11. des Ge
ſchaäfts-Plans die Verſicherung ſich datirt, ohne Rückſicht auf die nach J. 12. etwa zugeſtandenen Terminalzahlungen. Den-
jenigen Verſicherten alſo, welche die ganze jaährliche Pramie oder die erſte Terminalzahlung auf dieſelbe am ſten Julius
d. J. zu leiſten haben, wird die Dividende ſchon in dieſem Termine, den übrigen aber, nach Maaßgabe des Anfangs-
punkts ihrer Verſicherungen, resp. am ſten October d. J., ſten Januar und ſten April k. J. durch Abrechnung auf
die in dieſen Terminen von ihnen zu leiſtenden Pramienzahlungen berichtigt. Der abgerechnete Betrag wird in der betreffen-
den Pramien- Quittung bemerkt.

Die alljahrlich bereits veröffentlichen Ergebniſſe der fernern Jahre ſtellen den Verſicherten eine angemeſſene Erhöhung
der ihnen ferner zufallenden Dividenden in Ausſicht.

Berlin, den 25ſten April 1842.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. M. Magnus. F. Lütcke. Directoren.
Lobeck. General Agent.

Vorſtehenden Rechenſchafts Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß
Geſchafts Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden.

Halle, den ſten Mai 1842.
Agenten der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

G. W. Gärtner, Hauptagent in Halle.
W. A. Pfordte in Bitterfeld.
J. C. Tiemann in Delitzſch.
Theodor Schreiber in Wettin.
F. G. Meiſe in Alsleben a. d. Saale.
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